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STEINE AUF FAHRBAHN

Mercedes nach Unfall
nicht mehr fahrbereit
Wolterdingen – Ein 60-jähriger
Autofahrer ist amMontag ge-
gen 20 Uhr in der Tannheimer
Straße über zwei Pflasterstei-
ne gefahren, die auf der Fahr-
bahn lagen und vermutlich von
einemAnhänger herunterge-
fallen waren. Dabei wurden das
linke Vorderrad und die Fel-
ge derart beschädigt, dass der
Mercedes nichtmehr fahrbereit
war, so die Polizei. Nach An-
gaben des Geschädigten hatte
er die Tannheimer Straßemit
seinemGespann –Mercedes
undWohnwagen – in Richtung
Wolterdingen befahren. Direkt
nach demWolterdinger Orts-
eingang sei ihm ein landwirt-
schaftliches Fahrzeug entge-
gengekommen. Dahinter sei
ein größeres, SUV-ähnliches
Fahrzeugmit einemAnhänger
gefahren. Dieser sei mit Bau-
maschinen undBaumaterialien
beladen gewesen. Als die Fahr-
zeuge aneinander vorbeigefah-
ren waren, habe er einen Schlag
verspürt und festgestellt, über
die Pflastersteine gefahren zu
sein. Zur Klärung des Unfall-
hergangs werden Zeugen gebe-
ten, sich bei der Polizei Donau-
eschingen zumelden, Telefon:
(0771) 837830.

SACHBESCHÄDIGUNG

Unbekannter schlägt
Autoscheibe ein
Donaueschingen – Ein bis-
lang Unbekannter hat am
Montag zwischen 9 Uhr und
10.30 Uhr in der Herdstraße
imBereich der Hausnummer
25 die hintere rechte Schei-
be eines Hyundai eingeschla-
gen und das Fahrzeug entrie-
gelt. Aus dem Innerenwurde
nichts entwendet. Hinweise auf
den Täter nimmt das Polizei-
revier Donaueschingen unter
(0771)837830 entgegen.

BREITBANDAUSBAU

Bund steuert
350.000 Euro bei
Donaueschingen – Der Bund
fördert Breitband-Erschlie-
ßungsmaßnahmen imRaum
Donaueschingenmit 350.000
Euro. Das teilt der CDU-Bun-
destagsabgeordneteThors-
ten Frei mit. „Beinahe im Ta-
gesrhythmus fließen hohe
Förderbeträge für den Breit-
bandausbau in den Schwarz-
wald-Baar-Kreis“, so Frei in ei-
nerMitteilung.Weit über zehn
Millionen Euro seien allein in
den vergangenenWochen vom
Bund, der die einzelnenMaß-
nahmenmit 50 Prozent fördert,
in denWahlkreis geflossen. Alle
Projekte dürften zudem auch
mit einer Landesförderung
rechnen.Wer unter den aktu-
ellen Förderbedingungen den
Breitbandausbau nicht voran-
treibe, investiere auch nicht in
die Zukunft, denn die Glasfa-
ser sei Basis für Zukunftstech-
niken, die auf 5G basieren, so
Frei.

DIEBSTAHL

Teures E-Bike am
Bahnhof verschwunden
Hüfingen – Ein am Fahrrad-
ständer amHüfinger Bahn-
hof angekettetes E-Bike im
Wert von rund 5000 Euro wur-
de zwischen Sonntag, 16 Uhr,
undMontag, 16 Uhr, gestoh-
len. Es handelt sich um ein
blau/schwarzes 26-Zoll-Fahr-
rad derMarke „Cube“mit Ge-
päckträger und LED-Schein-
werfern. Hinweise nimmt
die Polizei Donaueschingen
(0771/837830) entgegen.

Donaueschingen –BernhardKaiser er-
innert sich noch gut: Es war im Herbst
2013, als ein französischer General bei
ihmanrief und ihmauf schwäbischmit-
teilte, erwerde amnächstenTagmit ein
paarKollegen imRathaus vorbeischau-
en.Offiziell könne er nochnichts sagen,
aber eswar klar: Die französischen Sol-
daten werden Donaueschingen verlas-
sen. „Obwohl wir damit gerechnet hat-
ten, war es ein großer Schock für uns“,
blickt der ehemalige und langjährige
Bürgermeister zurück. Jetzt im Ruhe-
stand hat er auch Zeit, für den Baar-
verein über das Gelände zu führen, das
lange Zeit von den Franzosen genutzt
wurde, dann vom Land als Notunter-
kunft und nun zum neuen Stadtvier-
tel „Am Buchberg“ umgewandelt wer-
den soll. Und dasThema kommt so gut
an, dass der Kaisersche Rundgang im
Nu ausgebucht war und es noch einen
zweiten Termin gebenwird.
Was dann kam, ist bekannt. Es wur-

de einPlan entwickelt, wie die Stadt das
Gelände zu einem neuen Viertel um-
wandeln kann –mitmöglichst viel Ein-
flussmöglichkeiten. Dabei war es nicht
der erste Konversionsprozess, den Kai-
ser inDonaueschingen erlebt hat.Da sei
das Lazarett oben auf dem Buchberg,
das mittlerweile unter Denkmalschutz
steht und 70 Wohnungen beherbergt.
Und auch das Kreiswehrersatzamt, das
zum Firmensitz von Nexus geworden
ist, sei eine gelungene Umwandlung.
In vielen Bereichen erobert die Na-

tur langsam das Gelände zurück. Es
herrschtmorbider Charme: Spuren der
französischenGeschichtemischen sich
mit neueren, die aus der Zeit stammen,
in der die ehemalige Kaserne als Not-
unterkunft genutzt wurde. In Spitzen-
zeiten waren es 3000 Flüchtlinge. „Ich
habe die Stadt sich noch nie so schnell
wandeln gesehen“, blickt Kaiser zurück.
Der Konversionsprozess drohte zu

stoppen: „Damals habe ich gesagt, wir
lassen nicht nach“, sagt Kaiser. Viele
Verhandlungen später stand fest: Das
Geländewird in drei Tranchen zurück-
gegeben. Während beispielsweise Ell-
wangen immer noch eine Notunter-
kunft hat, ist die StadtDonaueschingen
seit Beginn des Monats im kompletten
Besitz des Geländes. Es wird noch Jah-
re dauern, bis der Konversionsprozess
abgeschlossen ist, aber dieVision steht:
230 Wohneinheiten sollen in dem neu-
en Stadtteil „Am Buchberg“ entstehen.
Längst hat sich aus dem großen Schock
von 2013 eine Chance entwickelt. „Für
die Stadt ist es ein tolles Projekt“, sagt
Bernhard Kaiser.

Der morbide Charme der Vergangenheit

VON S TEPHAN I E JAKOBER

➤ Exklusive Einblicke ins ver-
lassene Kasernenviertel

➤ Bernhard Kaiser führt
durch die Geschichte

Das Batiment Cadres Celibataires ist das älteste Gebäude auf dem ehemaligen Kasernengelände. Es stammt aus dem Jahre 1913 und
steht ebenfalls wie die beiden großen Sandsteingebäude am Hindenburgring unter Denkmalschutz. BILDER: STEPHANIE JAKOBER

Die aktuellen Planungen
Im nördlichen Bereich ist der Konversi-
onsprozess am Weitesten fortgeschrit-
ten, schließlich hat die Stadt diesen Teil
auch schon am 1. April 2017 zurücker-
halten. Die neue Kindertagesstätte ist
fertig und auch die Bauplätze für Ein-
familienhäuser sind bereits verkauft.
Im mittleren Bereich, der seit 1. Januar
2019 der Stadt gehört, sind bereits die
Gebäude, die nicht mehr zu erhalten
waren, abgerissen, und die Vermark-
tung läuft ebenso wie die Planungen für
den Realschulneubau. Nun liegt der Fo-
kus auf dem südlichen und gleichzeitig
größten Geländeteil mit den Denkmal-
schutz-Bauten, der gleichzeitig große
Chancen, aber auch große Herausfor-
derungen mit sich bringt.

Einst erfüllte Kinderlachen die Gänge des Collège Robert Schumann, das auch über eine Bi-
bliothek verfügte und im untersten Kellergeschoss einen Schießstand hatte. Das Gebäude
soll abgerissen werden, um Platz für den Neubau der Realschule zu schaffen.

Hier standen einst die Pferde. Neben Stallungen gab es in der französischen Kaserne auch
eine Reithalle, die nicht nur den französischen Soldaten zur Verfügung stand. Viele Donau-
eschinger Kinder haben hier das Reiten gelernt.

Bernhard Kaiser, ehemaliger und langjähriger Bürgermeister, führt über das Kasernengelän-
de und plaudert ein bisschen aus dem Nähkästchen. Schließlich hat er den ganzen Prozess
mitgestaltet.

Kreative Schlüsselgestaltung: Der Schlüssel
zum ehemaligen Postamt wird von einem
Gesicht geziert.

Der Zahn der Zeit nagt an den Gebäuden.
Ein Großteil im südlichen Teil soll daher ab-
gerissen werden.

Die Natur holt sich langsam das Gelände
zurück. Seit die Franzosen 2015 abgezogen
sind, wird nicht mehr alles gepflegt.

Das lesen Sie zusätzlich online

Mehr Bilder aus der ehemaligen
französischen Kaserne gibt es
unter:
www.sk.de/10562719
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